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freu und zugleich erſtaunt ſein über ern o herrliches erk der Puſtet'ſchen Firma.
Wie uns mitgetheilt wurde, hat der heil Vater dieſe Brevier nicht bloß W  5
eichſt anzunehmen geruht und ſeine volle Bewunderung darüber ausgeſprochen,
ſondern EL hat 8 auch 3u ſeinem täglichen Gebrauche genommen, E daß man
dieſe Edition mit llem Jubiläums⸗ oder Papſt⸗Brevier nennen kann.

inz. Profeſſor Joſe ch 3

33) Missae Pro defunctis 0 Commodiorem ECαlesiarum 181

GX missali TOINMAIIO desumptae. Aecedit ritus absolutionis pTO
defunetis EX Ritualn et Pontificali Romano. Hditio prima post
typicam. Cum approbatione. Klein⸗Folio Pr M 2.—

1.2  — Einhände hiezu: M 3.50 2.10, M —4.20
2.2, 6.40 3.84 Verlag von Friedrich Puſtet in

Regensburg.
leſe neue Ausgabe ſchließt ich enge die typiſche Ausgabe hin

6 in ihrem Concordat ↄ-ſichtlich des Textes und .  nhaltes, wa
klärt Der Bilder und Vignettenſchmuck iſt ein reicher, ru und Papier laſſen
nichts 3u wünſchen. Der beigegebene E  itu.  8  3 absolationis DOst missam und mn
Cxequiis praeseunte COrPOre defunéti erhöht die Brauchbarkeit des Buches.

Linz Profeſſor V

oſef ch
34 Missale ad Sacerdotum caecutientium. Cum

approbatione. Editio 8Secunda. Kleinfolio. Roth und Schwarz  2
druck. Preis M 6.— Einhände hiezu 6.— und

3.60 und 6.— Verlag Friedrich Puſtet mn Regensburg.
In dieſem Miſſale iſt enthalten, wa  8 ein für die mi  2  84 vOtiva

privilegirter Prieſter nothwendig hat, nämlich 1dO und Canon missae, die
missae votivae Der und die missa Dro defunctis, ne em
Joannis-Evangelium als Beigabe &

ſt hon die er  E Ausgabe freudig auf
genommen worden, ˙o wird dieſe zweite umſomehr Anklang Uden, da ſie auf
ſtarkem, außerordentlich dauerhaften Canonpapier de Missale Romanum ge
druckt und bedeutend verſchönert iſt Die Typen ſind ungewöhnlich groß (ein
kleiner Buchſtabe hat eine Höhe von 3  5 Millimeter), der Druck iſt rein und tief
chwarz Al Titelbild wurde die Kreuzwegſtation de⸗ Fr Schmalzl H Farben⸗
PU beigegeben.

inz Profeſſor Oſe ch ＋3

35) Die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten der chriſtlichen
Barmherzigkeit tu aris. Von Maxime du Camp Mainz.
Kirchheim. Preis — 4.— 2.40

Vorliegendes Buch, eine vorzügliche Ueberſ des ranzöſiſchen Originals
ſchildert das Elend m Paris und die Hilfe, die in verſchiedenen Wohlthätigkeits⸗
Anſtalten dieſem ende wird Der Verfaſſer ſpricht aus, bas E. ſe E-
ſehen: —* iſt M alle dieſe Anſtalten, die Sprache kommen, perſönlich und
wiederholt gegangen, hat ſie viſitirt von den Dachräumen bis 3u den Keller⸗
geſchoßen, hat die Armen und Leidenden, ſowie ihre Helfer und Retter Über
alle⸗

8 examinirt er iſt aher Im Stande, ern richtiges und vollgiltiges Urtheil
Über ſeinen Gegenſtand abzugeben. iſt ein ergreifendes Bild, das unſeren
Augen entrollt wird I der einen Seite das Elend und Unglück der Pariſer
Gaſſenjungen, der ſerophulöſen Kinder, der Krebskranken, der inden, der hilf⸗
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loſen Greiſe und Greiſinnen ., auf der anderen Seite der heroiſche Opferſinn
und Opferm jener, die ich dieſer Armen aller Art annehmen. Der Verfaſſer
elbſt kommt II N. ſeines Buches 5  U dem Schluſſe 77  S iſt gerecht und
oyal anzuerkennen, daß alle wohlthätigen Anſtalten, Iun denen rüher und heute
noch ſo vielem Unglück geholfen wird, im etzten Grunde ihre Entſtehung dem
religiöſen Glauben verdanken. Darum ſchließe ich, daß der eſte ührer im La
byrinth de Lebens immer noch der Glaube iſt.“ ieſe Folgerung iſt E be
merkenswerther, als der Verfaſſer 3u den Ungläubigen zählt und ES auch offen
bekennt I habe“ fügt EL obigen orten bei, „durchaus kein perſönliches Inter—⸗
eſſe, dies auszuſprechen, denn bar mir unmöglich, dieſen Glauben erfaſſen;
trotz allen Studien und ller aufrichtigen Bewunderung ſeiner großen Thaten
leibe ich ihm ungehorſam gegen meinen Willen; venn ich aber den Weg nach
Damaseus wüßte, gewiß, ich würde ihn gehen.“

Die II. iſt deshalb auch nicht frei unrichtigen Anſchauungen, die
aber jeder gläubige eſer leicht richtigſtellen ird Geiſtreich und ebendig ge⸗
ſchrieben, iſt ſie ein Beweis daß elbſt der Unglau ich vor der Hoheit und
Fruchtbarkeit 8 Chriſtenthumes beugen und ſie anerkennen muß. Man wird
ber auch U dieſes überraſchende Bild von der Pariſer Wohlthätigkeit wieder
einigermaßen verſöhnt mit dem modernen „Babylon“. Der „Figaro“ brachte im
ahre 1878 inen Artikel Üüber Rouſſel und ſeine Waiſenknaben,
und in acht agen war die Summe von 331.16  7 V  ranes — en; gezeichnet.
Bei ſolch' rieſenhafter Wohlthätigkeit, wie ſie mn dem Buche geſchilder und mit
den intereſſanteſten Detail⸗ belegt wird, begreift nan Es, daß Gott der Herr den
ſtrafenden Arm ſeiner Gerechtigkeit immer wieder zurückhä Über emner Sta
die ebenſo groß iſt M un, wie IM Laſter.

Altſtätten, Schweiz Pfarrer
6 Liebe  üchlein für Verehrer des bittern

eitden und erben unſere errn und Heilandes
eſu Chriſti und der merzen Seiner gebenedeiten
Mutter gKria. Zugleich ein Meß und Kreuzwegbüchlein. Neue
Art de liebenden Betrachtung n kurzen Erwägungen, hauptſächlich nach
den Geſichten der mit den Wundmalen des Herrn begnadigten gottſeligen
Kloſterfrau Anna Katharina Emmerich. Ceit Genehmigung des hoch
würdigſten Ordinariates München⸗Freiſing. München ruck Uund Verlag
von rn U SG6  — 1887 —41 und 361 Seiten Pr M 1.80

1.08
Vorliegendes Büchlein nthält 100 kurze Betrachtungen über da bittere

Leiden d  68 errn und Betrachtungen über die Schmerzen und Leiden der
allerreinſten Jungfrau Maria und einen nhang von größeren Ablaßgebeten, die
nan E nach Zeit und Gelegenheit bei den einzelnen Betrachtungen eifügen oder
onſt eten ann. Die Umſtände und Ufeinanderfolge der einzelnen Leiden des
errn ind geordnet nach dem U „Das ittere Leiden unſeres Herrn nach
en Eſi

en der gottſeligen Anna Katharina Emmerich, niedergeſchrieben von
Clemens Brentano.“ V  An 16 I Urze Erwägungen chließt ich ein Cbe an, NV
dem jeder einzelne Punkt des Erwogenen benützt wird, an ihn Anbetung,
Dank, tte 3u knüpfen Das Büchlein eignet ich beſonders für die
Faſtenzeit, für die arwoche, f  Ir Beſuchungen des hei Kre13eiden dankbar und

E. zugleich iſt
CS für einen Mona eingerichtet, In dem nan das bittere
liebend verehren will, E daß auf jeden Tag fünf Nummern nel inem Ge
bete treffen.

Olmütz. Profeſſor Di ranz Janis.


